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… müssen wir lernen die
höchste Toleranz

 zu üben, von der hier

 gesprochen wurde.

Blindes Autoritätsgefühl
 soll auf der einen Seite

 vermieden werden,
 denn das kann gerade zu der 

Irrtumsmöglichkeit führen,
und auf der anderen Seite

 ist notwendig
ein offenes Herz

 zu haben für
 das Neue, das jetzt

aus den geistigen Welten
in die Menschheit einfliessen wird.

 Wer ein guter Theosoph ist,

der weiss: Wenn
wir

das Licht pflegen 
wollen,

 das jetzt in die Menschheit
 einströmen wird, dann müssen

 wir
auch

 die Irrtümer erkennen,
 die mit dem Lichte

in die Menschheit
 einströmen werden. Fühlen

wir
es,

 dass noch niemals
 eine Bewegung

 gewesen ist,
 in der solche weite,

 liebevolle Herzen gepflegt

(S. 179) … die Lehre ziehen: 
jene höchste Toleranz
zu üben, von der heute
im Eingange
gesprochen worden ist, und uns 
alles abgewöhnen, was zu einem 
blinden Autoritätsglauben
gehört, denn ein solcher 
Autoritätsglaube kann ein starker
Versucher sein, kann gerade den
Irrtum anregen. 
Auf der anderen Seite aber
müssen wir uns
das Herz offen und warm
halten für alles,
was in einer ganz neuen Weise
auf die Menschheit 
aus den geistigen Welten
herabfließen will. 
Daher wird ein guter Theosoph 
vor allen Dingen der sein, 
welcher weiß: Wenn
wir innerhalb unserer Bewegung
Pfleger jenes Lichtes
sein wollen,
das in die Menschheitsevolution
einströmen soll, so müssen
wir
Wächter werden gegenüber 
alledem, was an Irrtümern sich
gleichzeitig mit diesem Licht 

einschleichen kann. Fühlen
wir auch demgegenüber die 
ganze Verantwortlichkeit, und 
haben wir das weite Herz, das 
wir brauchen, um zu verstehen,
daß es noch
keine Bewegung
auf unserem Erdenrund
gegeben hat,
in welcher solche weiten,
liebevollen Herzen gepflegt 
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werden konnten,
 wie heute,

 und fühlen wir, 
dass es besser ist,

 bekämpft zu werden
 von denjenigen, die da glauben

in einer Meinung
 das Alleinseligmachende

zu haben,
 als diese

selbst zu bekämpfen. 
Zwischen diesen beiden

 Extremen liegt ein langer Weg.
Streben wir danach,

 damit wir lernen
 so zu leben, dass,

wenn
die Verzweiflung uns

 überkommt
 bei dem Gedanken: 

Wie soll ich
 in diesen schwierigen Zeiten

 Wahrheit von Irrtum
 unterscheiden? – 

wir 
gestärkt

 werden können
durch das Motto: 

Die Wahrheit wird doch

werden konnten. 
Lernen
wir verstehen,
daß es noch immer besser ist,
wenn wir von denjenigen
bekämpft werden, 
die glauben, 
nur in ihrer Meinung
das Alleinseligmachende
zu haben,
als wenn wir diese anderen
selber bekämpfen. 
Zwischen diesen beiden
Extremen liegt ein weiter Weg. 
Aber die, welche im Geiste die 
theosophische Bewegung
ergreifen, werden zu leben wissen
mit etwas, was wie ein Kern-
spruch, wie ein (S. 180) Motto 
für alle Spiritualität mit Recht 
durch alle Zeiten gegangen ist.
Wenn
SIE auch zuweilen Zweifel
überkommen könnte
bei dem Gedanken: 
Wohl ist starkes Licht vor-
handen, aber auch eine große 
Irrtumsmöglichkeit, wie sollst 
du schwacher Mensch dich 
darin zurechtfinden? 
Wie sollst du 

entscheiden können, 
was von der Wahrheit stammt 
und was Irrtum ist? – 
Wenn ein solcher Gedanke in 
der Brust aufsteigt, können 
SIE 
Stärkung und Kräftigung 
fühlen 
durch den Leitspruch: 
Die Wahrheit wird
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 dasjenige sein,
was die höchsten Impulse für die

 Menschheit
abgeben kann;

 die Wahrheit soll mir näher
stehen als ich mir selber.

Stehe ich so zu der Wahrheit
und irre ich mich

 in dieser Inkarnation,
so wird die Wahrheit

mich
 in einer nächsten Inkarnation 

von selber wieder

 zu dem Richtigen bringen.

Besser ist es so zu irren, als 
Dogmen anzuhängen.

Und wenn wir zu schwach sind, 
um zu der Wahrheit

 emporgezogen zu werden, –
 dann möge das, zu dem

wir uns
 bekennen, untergehen,

 denn dann hat es nicht die Kraft
 in sich zu leben,

 und dann darf es auch nicht
leben bleiben. 

Wenn wir ehrlich
nach Wahrheit streben,
dann wird die Wahrheit

der siegreiche Impuls
in der Welt sein, …

dasjenige sein,
was die höchsten Impulse für die
Menschheitsentwickelung
abgeben wird,
und näher soll mir die Wahrheit
stehen als ich mir selber.
Verhalte ich mich so zur Wahrheit,
und irre ich hier
in dieser Inkarnation, 
so wird die Wahrheit
die Kraft haben, 
mich zu sich zu ziehen
in der nächsten Inkarnation. 
Wenn ich ehrlich irre
in dieser Inkarnation, wird sich 
dieser Irrtum ausgleichen 
in der nächsten.
Besser ist es, ehrlich zu irren, als 
unehrlich Dogmen anzuhängen.
Und das Wort wird vor uns auf-
leuchten: Nicht durch unser Wol-
len, wohl aber durch die göttliche 
Kraft der Wahrheit selbst wird 
diese Wahrheit siegen. Ist aber 
das, wozu wir durch irgendwel-
che Umstände in dieser Inkarna-
tion gedrängt werden, nicht die 
Wahrheit, ist es der Irrtum, 
sind wir zu schwach, 
um zur Wahrheit 
hingezogen zu werden,
dann möge das, wozu
wir uns
bekennen, nur untergehen, 
denn dann hat es nicht die Kraft
zu leben,
soll nicht die Kraft 
zu leben haben. 
Wenn wir ehrlich
zur Wahrheit streben,
dann wird sie
der siegende Impuls
in der Welt sein. 


